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ÄnMcher Theil.
s V c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr>
höchstnntrrzeichnctem Diplom? den k. k. Prandcnten
des Landcsgcrichtcs zu Czcrnowitz in der Bnkowma,
Franz F r c n d l , als Ritter des kaiserlich o,ler>
reichischcu Ordens der eisernen Krone dritter Klasse,
den Statntm dieses Ordens gemäß, in den ^Nit'
tcrstand des österreichischen Kaiserreichs aUcrgnadia.lt
zu erheben geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit dem
Allerhöchsten Kabinetsschreibcn v. 20. März d. I . den
Statthalter, gehemien Nach Kajetau Grafen v. Bis-
s i n g e n ^ N i p p e n b u r g znm Präsioentcn der zur
Durchführung des Allerhöchsten Patentes vom l>. In l i
^8^3 für Tirol nnd Vorarlberg zn aktivircndcn Grund-
laslett'N'lösungs- und Ncgulirungs ^ Landcskommission
cNlcrgnädigst zn ernennen geruht.

NichtalnMcher Theil
Laibach, am 13. In l i .

Dem „Osseru. tricstino" wird von glaub>vürdi<
gcr Seite mugcthcilt, daß die Eisenbahnarbcitcn
zwischen L a i b ach und T r i e f t so weit vorge«
schritten sind, um deren Beendigung im Einklänge
mit ocr Entschließung Sr. k. k. Apost. Majestät zur
Eröffnung des Verkehrs am Ende It t i^ i hoffen
zu dürfen.

Nördlicher Kriegsschauplatz.
Die Pnvat'Korrespondenzen der englischen Vlät<

ter von der Ost see. F l o t t e reichen bis zum 25.
v. M . :

Daß bis zu diesem Datum nichts von Vedeu«
tung gegen die großen Sccfcstnngcn Rußlands im
Norden untcrnommcu wurde, ist bekannt. Zur Anffi»
schung oer untcrsee'schen Höllenmaschinen hat man sich
folgeuocr Melhooc bedient: Zwei Boote nehmen ein
langcs Tau zwischen sich, das durch angehängte Gc<
wichlc 10—12 Fuß unter der Oberfläche gehalten
wird, während andererseits leere Fässer, die daran in

Zwischenränmen von 1^0—180 Fnß befestigt stud,
ihm nicht gestatten, tiefer zn sinken. Die beiden Vootc
entfernen sich im Vorwärtsfahrcn so weit von cinan»
der, als es das zwischen beiocn ansgespannte Tan
gestattet. Sowie das Tau durch eine versenkte Hö'l>
knmaschinc aufgehalten wird. merkt es die Boots»
Mannschaft an den schwimmenden Fässern, von denen
das eine over das andere natürlich dann am weite«
sten zurückbleibt. So wie dieß geschehen, nähern sich
?ie beiden Voote einander, das Tau immer kürzcud
und straffer anspannend, bis dasselbe die Maschine
nach sich aus der Tiefe herauszieht. Es sind deren
so viele versenkt worden, daß bei manchem Znge zwei
anf ein Mal heraufgeholt wurden. Anfangs hielt
man sie bloß für Vojcn, aber Admiral Srmnonr, der
die erste untersuchte, wäre durch diesen Glanben bald
um seine beiden Angcu gekommen, denn er drückte
unvorsichtig an die Feder und die Maschine explodirte
ihm unter den Händen. Kanonenboote haben einen
geringen Tiefgang, sie schlüpfen somit ungefährdet
dari'wer hinweg. Für größere Schiffe dagegen sind
die Maschinen zn schwach geladen, und da man über»
dieß jept weiß. wie man sie anffischen kann, haben sie
so ziemlich allc ihre gchcimnißvollcn Schrecken- cingc.
büßt. Die Höllenmaschinen vor dcn rnssischcn Forts
vor Sebaltopol sind ganz nach demselben Systeme
gebant, nur daß sie nicht so tief in die Erde versenkt
nnd schwerer anfzusindcu sind. Die hervorstehenden
Drnckfcdern lassen sich unter Gras. Gestein nnd losem
Erdreich leicht verslecken. Der Ort , wo sie versenkt
silw. wird den russischen Soldaten durch ein kleines
in die Erde gestecktes Fähnlein bezeichnet. So wie
dlis devgcitalt minine Terrain vom Feinde bedroht
wird. nimmt ma», die Wayrzeichcn yerans.

Die Nüssen si,w fortwährend l'cflisscu, die Bcfc»
»tigungen von Kronstadt zn verstärke». So ist in
den lcßten Tageu neuerdings ei» Zwcioccker aufgc-
tak?lt worden; er zeigt einen großen, rolhaugcstrichc.
neu Schornstein. Die Zahl der Dampfkanonenbootc
ist von 1l» anf 21 gebracht worden; zn den abge»
takelten, quer vor der Drcifadenbanl liegenden Linien«
schiffen hat sich nn neuer Zweidecker gesellt, uno die
Küsten'Batterien sind vervollständigt worden, So>
wie die Kanonenboote der Alliirten sich nähern, sieht
man, wie Kanoniere vom Lande nach den Schiffen,
die den Hafen. Eingang vertheidigen, übcrgeschifft
werden.

Oesterreich.
W i e n . l l . Juli. Die ,,Wr. Ztg.« enthalt:
Se. k. k. Apostolische Majestät haben das nach.

stehende Allerhöchste Handschreiben zn erlassen geruht:

Lieber Graf Mercandin!

Ich gebe Ihnen mit Vergnügen Meine Znsrie«
vcnheit über die ordnungsmäßige Fnhrnng der Ver«
waltuugszwcigc in dem Ihrer Lcitnng zugewiesenen
Gebiete bekannt. Dessen Bewohner haben — wie
stets — auch bei dieser Meiner Vereisung die spre«
chcndstcn Beweise trener Ergebenheit an dcn Tag gc>
legt nnd solche in lchtcr Zeit um so verdienstvoller
bewährt, als sie mit namhaften Schwierigkeiten, welche
Krankheiten, Theuerung und die nothwendig gewor-
dene Äbsendung großer Truppenmassen mit sich brach»
ten, zu kämpfen hatte.

Ich finde Mich daher znr Aeußerung Meines
Wohlgefallens nnd Meiner dankbaren Anerkennung
veranlaßt, welche Sie znr allgemeinen Kenntniß zu
bringen haben.

Krakan am U. In l i 1855.

Franz Joseph m. P

Vor der am 4. d. M. stattgcfnndcuen Abreise
von Czeruowil) geruhten Se. k. k. Apostolische Maje»
stät das nachfolgende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen -.

„Lieber Landespräsioent Schmück!

Die lebhaften Zeichen der Anhänglichkeit für
Meine Person, in deren Bczengung alle Klassen der
Bevölkerung bei Meiner Rcisc onrch die Ihrer Lei»
tung anvertraute Provinz wetteiferten, sind Mir neue
Beweise jcner treuen patriotischen Gesinnung, weiche
sie, so wie zu jeder Zci l , anch gegenwärtig unter
den onrch nothwendig gewordene Trnppeu.Anhäufun«
gen im Lande erschwerten Verhältnissen an deu Tag
zu legen sichtbar bestrebt waren. Ich füylc mich da<
her angenehm bewogen, hlefür Meine Anerkennung
hicmit auöznsprechen, welche Sie den Bewohnern
alsbald bekannt zu gebcu haben."

Ezernowip am 4. Juli 186«.

Franz Joseph m. p.

Feuilleton.
'Hin

Veitrag zur Kinder - Erziehung.

^ o wie neben der Reinlichkeit dic Ordnuug steht, und
beide vereint dcn Schönheitssinn bilden. eben so steht
neben der Wahrheit dic Aufr icht igkei t , und bcioc
vereint befördern die Liebe. Liebe und Schönheits»
sinn bilden dcn Adel der Seele, und dieser öffnet
wieder der Bescheidenheit, diese der Demuth, diese
dem Gebete und dem G lauben , und hiermit der
wahren Frömmigkei t das Herz.

Was aber so bald gedacht, gesagt, geschrieben nnd
gelesen ist, erfordert nicht weniger als dcn Kampf
eines ganzen Lebens, und doch gibt es. wenn auch
äußerst scltcu, so glückliche Kinder, die schou aller die-
scr Tugenden theilhaftig sind.

Das Kind sollte angehalten werden, seine Mei-
nnng, d. i. das, was es für Wahrheit hält. ohne
Scheu auszusprccheu. Also Lüge — auch Lüge, Be-
trug — auch Betrug u. s. w. uennen zu dürfen. Es
wird später schon lernen, sich feiner auszudrückeu, und
anstatt zu sagen: „Du lügst", sagcu: Es ist uicht
wahr! später: Nein so ist's nicht! später: Du irrst
dich wohl! später: Ich glaube, du irrst dich!

Lieber A., ich glaube, du irrst dich. Ich glaube,
es ist anders. Lieber A., sollte dem wohl so sein,
5ic Sache kömmt mir anders vor. Wenn ich mciuc
M c i n " u g sagen darf, so ist's anders, nnd wie dic
Redensarten allc heißen „lögen. Vor A l lem aber
die Wahrhe i t , dic dcs Dcutschcn Zicrde von
jeher war.

Zur Wahrheit gehört anch, daß man alles beim
rcchtcn Namcn nenne. Es ist cinc verschrobene
Feinheit, wenn das Kind Wörter, die nervenschwachen
oder verzärtelten Personen uuangcnchm sind. z. B.
die Wörter: Spinne, Kahe, Floh, Lans u. s. w., am
rechten Orte nicht sollte gebranchen dürfen. Dasselbe
Vewandtniß hat es mit Wörtern, die Menschen, welche
nichts mehr unschnldig anffassen können, für unanstän-
dig holten, wie dieses mit den Wörtern: Leib, Bauch.
Schenkel n. s. w. der Fall ist.

I n Gegenwart der Eltern nnd des Lehrers, also
an Or t nnd Zei t passend, müssen die Kinder alle solche
nnd ähnliche Dinge beim rechten Namcn nennen
dürfen.

Diejenigen Kinder, die solche Wörter als ganz
nnschnldigc haben auffassen gelernt, werden sie am
allerwenigsten zur Unzeit, odcr am unrechten Ortc ge-
brauchen. Es bewährt sich auch hier das Sprichwort:
«Dem Reinen ist Alles rein."

Das Kind soll angehalten werden, das, was es
thut oder läßt. recht und ganz uno zur rcchtcn Ze i t
zn thnn odcr zu lassen.

Wiewohl dicscs Ziel uic ganz und in allen Ve<
zichnngcn'erreicht werden kaun. so nuch doch stets bar«
nach gestrebt und gethan wcrdeu, wie wcuu dieses
wirklich der Fall seil« könute, und da ist schon Vieles
gcwonueu.

Man sollte dcn Kindern nichts vcrbictcn. worauf
man uicht ernstlich zn halten Willens ist; man soll
ihnen aber auch nichts androhen, das man nicht ernst«
lich zn erfüllen bedacht ist — daß heißt mit Worten:
Gebet so wcuig Gebote und Verbote als
möglich, haltet aber dann auch darauf, b. i. gebet
nicht nach, laßt ench nichts abbetteln, nichts durch
Schreien, Stampfen, Toben abzwingen. Erzieht
daher mehr durch die That, als durch's Wort, geht
mit gutem Beispiele in der Pünktlichkeit, Ordnuug,
Treue, im Wohlvcrhaltcn, in der Selbstüberwindung
u. s. w. voran, regiert daher ohuc vieles Sprechen,
Schreien, Zanken, ohne allc Orklaruna.cn und Ent<
schuldigungcn, und befehlet nichts, das im Noth«
sallc uicht erzwungen wcrdcn kann.

Fordern Eltern unbedingten Gehorsam, so müssen
sie auch in Mcm klar nnd bcstimmt sein; nicht halb
fordern, halb befehlen, halb abwehren, mit nnbestimm«
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Dcm k. k. Landespräsioenten dcr Vukoivina ist
bei Glrgenbeit dcr Anwesenheit Sr. k. k. Apostoli-
schen Ä^ijestät nachstehendes Allerhöchstes Handschrci»
bcit zngckommcn:

„Liebn' Landcspräsldcnt Franz Schmuck!
Aus Gnade erlasse Ich do, nachbcnannten Straf«

lingcn in den Gcfälignisftn des Ezcrnowitzcr Krimi,
nalgerichts: Georgi Konttantinek, Kohos Kremnitzcr.
Kliin Poluk. Demeicr Seniawski. Franko Wlow^ki,
Nicolai Boyczük, Iwon Kowas^ , Iobann Uisaki.
t l n Rest ilncr Sirafzcit. Dem Gcorgi Bctian nild
dcr Ml-irili P-czclli schc Ich oie Hälftc. den Anorcy
Olcynik. Iwon Malcc>k, Iwon Kostaszeznl den drit»
t> n, der Anaüasia Kowal abcr den fünstcn Tlieil der
nbcr sic verbängten Strafe nach und setze hierüber
untrr Emein Meinen Ilislizininister in die Kenntniß.
Wegen sofortiger Vollzieblnig rich's Meines Gnadcn°
altcs habcn Sic das Erforderliche zu veranlassen.

Naoantz dm 2. In l i 18iiii.

F r a , , ; Joseph m. p.

Sc. k. k. Aposlol. Majestät gernhlcil das nach«
stehende Allcrh. Haiidbilici <>ll. P rz e m y s l , 8. Juli.
zll erlassen.

' Liebcr Graf Golnchowski!

Der geregelte Gang der verschiedenen Vcrival-
tnngszweige. welchen Ich wabrend Mcincs Alifciltha!»
tcs iil Mcincm Köiligrciche Galizien wahrznnebmen
Gelegenheit hatte, gab Mir erncnrrte Bciveise Ihrer
einsichtigen uiw energischen Einwirkung alif dir Ih -
nen zugewiesenen Organe. Dil' in jeder Art ergr-
blingsvolle Bereitwilligkeit, nut wclchcr Meine treue
Bevölkernng dicses Landes dic ,nannigfachc Ungnnst
dcr Zcitvcrhä'ltnissc überwunden und dic nnzcrtrrnnli'
chrn Lasten e'ner andaliernden Konzentrirung betracht-
licher Theile Meiner Arinec ertragen hat, sind neue
anerkenncnswcrlbe Beweise ihrer vortreffliche!! Gcsin-
nung. welche anch jetzt ill den vielfachen Zeichen dcr
Anhängllchkcit an Meine Person ihren Ausdruck gc<
funden hat.

Es ist Mir Vcdürfniö. dil-ß anözusprcchcn und
Sie zu l'canftmgl'n, drn Pcwolincrn allcr Kllissri^
Meinen Dank und die Versicherung Meines l'esondc«
rcn Wohlwollens mitzutheilen.

Franz Iof t f m. p.
W i e n , 12. In l i . ^'ant Konsnwrbericht alis

I e r u s a I e , n vom 2. Juli waren Se. laiscrli.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog F e r d i .
n a n d M a ^ im l'esteu Wohlscin am li0. I l ln i dort
angelangt.

W i e n , 11. Juli . Sc. Orzellenz dcr Herr Mi»
nistcr des 'Acnßern. Graf von Vuol. hatte stch ror»
grsleril in die kaiserliche Sommerresiden; l>nch â>
xenl'lng begel'e». N'aeh seiner Rückkehr hielt der«
sewe noch spat Abends eine längere Vlsprräning mit
dem von Frankfurt znrnckgekchrien Herrn Graftn von
Nechberg.

— Das Ermiimr für österreichifcl'c Geschichte,
dessen Gründung Se. Majestät der Kaiser vor Kur>
zem bewilligte, wird im ^anfc des koinmenden Schul'
jalircs <n's ^el'en treten. Dic Heilung ii't dem Pro-
fessor dcr Geschichte Herrn Dr. Adalbert Jäger, über»
tragen.

— Wic man vernimmt, ist ;nr Ausl'ildung im
T'elegraphenwesen die Errichtung eines besonderen
Lehrfaches ain k. l. polytechnischen Institute beantragt.

— Sowie an den übrigen Pliudeninstituten dcr
Monarchie werden nun anch in Folge einer Ministe»
rialenlscheidnng nichlklttholischc und israelitische Vlindc,
l-ie bis jetzt von 0er Anfinihmc daselbst ausgeschlossen
waren, aufgenommen.

— Das bisher im Zipser Komilcit gegen Raub« n.
Morobrcnner beslau>>c!ic standrechtliche Verfahren ist
seit den, ^^. Juni aufgehoben.

— Das theologische Institut der helvetischen Kon>
session, welches bic>hcr in Kccslemel blstand, wird in
Folge cincs Miniüerialcrlasscs voiu 29. Juni in Pesth
cingerichtct wcrdcu.

— Dcr Herr FZM. v. Heß ist gestern Abcndö
von seiner Reise nach Galizicn zurückgekehrt.

— Aus Groß'Kallü werben traurige Nachrichten
mitgetheilt von jenen Verheerungen, welche die ans>
getretene Theiß anrichtete. Noch mehr wird aber
geklagt über die Eholera. die in der Umgegend mit
aller Grausamkeit wüthet. Von 900 gemeldeten Krank«
hcitsfällcn, dic von drei Bezirken zur Nachricht ka»
mcn. sind 200 gestorben. Nur wenige sino genesen,
uuo der größte Theil stcl>t noch unter Vehanolnng.

— Mehrere österreichische Industrielle bcabsich.
tigcn, hier ein Comitt! zu bilden, das den Plan znr
Ausführung bringen w i l l , Ausstellungsgegenstände
alis Oesterreich, die bei dcr Pariser Iil^nstrieansslcl'
lung ausgezeichnet werdcn, auzulmiscu, iil Nicn zu
verlosen, uud dcit Gewinn einem Wohlthäiigkeilszweckc
zuzuwenden.

— Das k. k. Handelsgericht in Wien gibt be«
kanut, es sci über die wegen mehr als 12 vsst. be-
tragenden Vcrlnstc dcr Gläubiger erfolgte Kassirung >
des Weis!» und des
in Konkurs verfallenen Franz S p e r l b a n c r, die
Löschung drr Firma verfügt worden.

— Dic Herren ^anna ^ Klcil, habeit die Kon>
zcssion erhalten zur Ansführung cinrr Oisenbal'n bc»
Hufs dcr Pcrbindnng dcr Kladnoer Eiscniverkc mit
dem diesclbcn versorgenden Erzlagcr bei Nntschih nächst
Horzclil).

— I n dem Prozest über die Fälschung der
Handschriften von Schiller erregte die Entoccknng be>
sondcrcs Aufsehen, daß auch eine ziemlich bedeutende
Anzahl neuer, auf den Namen Schiller's angefertigter
Gedickte, verbreitet worden. Auf diese vorderen nillß
min dcr Angeschuldigte wieder verzichten, indem sich
herausgestellt hat, daß diese Gedichte jept verschollenen
Almanachen dcr Schillcr'schen Periode entnommen sind.
Vci den jcht zll Eisenach tagenden Geschwornen konnte
dcr Prozeß noch nicht znr Aburthcilnng kommen, weil
bei dcm überreichen Stoff der Schlnß der Untersu»
chung noch nicht möglich war. Gegen 600 Hand>
schriftcn liegen dem Gericht znr Prüfung vor. Das
gebrauchte Material hat keine Anzeige gegen den An-
geschuldigten ergeben, indem das verwendete Papier
lauter altes war, <u welchem sich kein Wasserzeichen
findet, dagegen soll sonst hinlänglicher Vcweiöstoff
vorliegen.

— Graf Leo v. Thun, Minister dcö Kultus

und Untcniel'ts, hat am Sonntag eine Dienstreise
nach Italien angetreten.

— Zwischen Oesterreich und dcr Pforte wnrdc
cinc für sicbcn Iahrc glltigc Meldeordnung für die
österreichischen Schafhirten in Bulgarien vereinbart,
der wir folgenden Auszug entnehmen: Die österrci»
chischen Schafbirten (Mokanen), welche mit ihren Heer»
den alljährlich über die Donau auf' die Weideplätze
in Bulgarien ziehen, erhalten grundsätzlich nur auf
sechs Monate Aufrnthaltsbcwillignng. dic bis anf vier
Jahre, aber nicht darüber, ausgedehnt werden darf.
Gleich bei ibrcr Ankunft in Bulgarien zahlen die Mo»
kancn cine Gebühr von 3<i Para für jedes Schaf
und verabfolgen von je ^00 Schafen cin Schaf. Diese
Gebühr wird von 6 zu 6 Monaten erneuert cingc<
hobcn. Die erforderlichen Lastthierc, w>'Iä,e die Äc>
lanen mit sich führcn, so wic ihre Lcbcnsmittcl für
sechs Monate, wic dic wälnend'dcs Aufeutbaltcs m
Bulgarien zugewachsenen Lämmer sind gänzlich, dic
geschorene Wolle tbeilweisc gebührenfrei. Beim Vcr°
kaufe dcr Schafc könncn dic österrcichifchcn Mokancn
zu irgend einem Preise nicht gezwnngen werden und
behalten das frcic Vcrfügnngsrechl. Von Hnndcls»
artikeln ivelche die Mokanen nach Oesterreich aussin)«
ren, mnß der traktatmäßigc Zoll von 12 pCt. nach
dem Tarife entrichtet werden. Wenn dic Mokanen
Weideplätze betreten, die Privaten oder Gcmcindcn
gchörcn, muß mit dicscn ein besondcres Uebereinkom-
men getroffen »verdeu. Streitigkeit zwischen Mokanen
und türkischen Unterthanen werden in Gegenwart ei'
nes k. k. Konsuls vor den osmanischen Tribnnalen
ausgctragen. Streitigkeiteit zwischen Mokanen nnd
ihren Knechten österreichischer Unterthanschaft schlichten
die österreichischen Konsnlatc.

— Dcr Physiker Hr. Bonclii hat eine Vorrich»
iung erfunden, nach welcher elektrisches Licht zur
Echifffabrt verwendet wcrdcn kann. Dcr Zwcck ist
cin doppcltcr: crstliä) die so l'änfig nnd "in ihren
Folgen oft so schanderbaften Zlisammenstöße der Schiffc^
zu vermeiden und in weiterer Linie eine beständige
und allgemeine Beleuchtung dcs Verdeckes zll erzielen.

— Dic Preisfrage für das Jahr 18l>6 des von
dem Fürsten Anatol v. Dcmidoff durch dic kaiserlich
Lcopoldiuisch-Karolillischc Akademie der Naturforscher
allsgesetzten Prciscs ist folgende: „Eigene Untersn»
chuugeu über deu änßcrcn wic inneren Vau, dic Fort-
pssanznng nnd Entnn'cklling einheimischer ^legenwnr'
incrarten, welcke sich neben einer genügenden Orörte«
rnng ibrer Unterschiede nach Arten, Gattungen uud
Familien, besonders die histologischc Seite ihrer innc»
reu Organisation und die Feststellung solcher Organe
angelegen sein lassen müßten, deren Eristen; oder Be-
deutung bisl'er noch gar nicht nachgewiesen oder nn»
genügeud angenommen war." Das Programm. wcl<
ches diese Preisfrage aufgestellt bat, ist von einer
Kommission, bestehend ans den Professoren Dr. H.
Bnrmeister in Hallc, C. Th. (5. v. Siebold in
München und I . Bndgc in Bonn unterzeichnet. Der
Termin der Einsendung der Bcwcrbnngsschristen ist
anf den 1. April I tti!«. gcstclll. Dieselben könncn in
dentscher, lateinischer, französischer oder italienischer
Sprache abgesapt sein. Jede Abbandlnng inuß cin
besoilderes Motto führen und auf cincm beigegebencil
versiegelten Zettel mit dem Namen dcs Vcvfasscrs
dasselbe Motto sich befinden. Die Publikation dcr

tcr Stimme verbieten, wic das alles von gar vielen,
besonders von gutmüthigen Muttern so ost gcschicht.

Dirsc V cstimmthcit ist ganz gut verträglich mit
einer gewissen zarten Nachgiebigkeit , dic Gründe
annimmt, oder sich durch Umstände leiten läßt.

Sebr verkehrt ist es, wenn man z. B. dem Kinde
befiehlt, zu sagcn: „Es ist nur leid", oder: „Ich
l'ittc nnt Vcrgrbnng", das Kind lcrnt dabei lügcn oder
heucheln, da cö dasselbe nur mit dcm Mundenach'
spricht, ohne daß scin Herz Theil daran hat.

Weuu aber cin Kind aus eigenem Antriebe sagt:
«Es ist mir leid", oder: „Bit te, verzeih' es m i r ! "
oder: „Ich will es nicht mehr tlnin", so muß man ihm
auch gcrn verzeihen nnd oft und v ic l verzeihen, nicht
nur 7 Mal. soudern 70 Mal 7 Mal.

Wie bitterlich weint oft cin Kind über eine ganz
lmbcdeuteudc abschlägige Bittc, ,'a, so bittcrlich, daß
das zarte Vater- und Mntterhcrz darüber zcrspringcn
möchte, uud sichc, in wenigen Minuten ist cs dennoch
wicder gctröstet, cs fällt auf etwas Anderes und
ist wieder gauz glücklich. Solitc das uns uicht bĉ
lehren, m»d uns um so fester machen im Gebieten
nnd Verbieten?

Manchmal ändern sich die Umstände, uno man
darf etwas erlauben, das man vorber verboten hat.
I n diesem Falle ist cs dann auch ganz zweckmäßig, ja
oft nothwendig, dem Kinde zu sagen, warum jcht cr<

laubt werdc, was vorher nicht, damit es fühle, daß
mau aus Gründen, durchaus nicht willkürlich handle.
Das Kind selber darf aber ja nicht nach dcm Grnndc
dcs Grbotcs oder Verbotes fragen. '

I n Gegenwart Anderer rühmet dic Kin-
der nicht; denn das macht sie cutwcder eitel oder
hochmüthig.

M a i l spreche nie in Gegenwart der Kin-
der halb leise über sie. Das macht sie eitel oder
bcfangcn.

Man äußcrc m Gcgemvart dcr Kindcr nie un-

gleiche Meinung über deren Bestrafung. Das unter-

gräbt alic walm Autorität, und macht dic Strafcu

unfruchtbar, wcil sic dcn Schcin dcr Wüllkür odcr

Pcrsönlichkcit l'aben.

I n dcr Erziehung soll allem Gcwaltsamcn ansgc-

wichcn wcrdcn.

Wcun cin Kind weint nnd tobt, so lasse man es
ausweinen und austoben, und fordcrc ja nicht, daß
es alls dcr Stelle (im Augenblicke) still und ruhig sei,
Vcfchlct daher auch nie, daß cs auf dcr Stcllc ciu
frcuudliches Gesicht mache. oder daß es euch freuudlich
danke, nnd eben so wenig, daß cs in dcr aufgereizten
Stimmung nm Verzeihung bittc, oder sage, daß cs
den Fchlcr bcrcuc. Letzteres würdc zur Lügc und
Heuchelei.

Alles plötzliche, gewaltsame Anfangcn und
Bccndigcn eincr Sache, womit sich das Kind bcschäfti»
get, besonders beim Spiele, reizt es zur Hcftigkcit, und
ist daher sorgfältig ausznwcicheu. Ein schlafendes Kind
darf uicht gewaltsam aufgeweckt wcrdcn. Es
solltc in dcn crstcn wachcn Augenblicken stets Ordnung,
Friede, Nuhe. Liebe in seiner Nähc waltcn. Es solltc
nicht glcich cin ganz gewöhnliches Gespräch mit ihm
angefangen wcrdcn.

Ist dicscs Verfahren für cin kleines Kind cinc
Wohlthat, so ist cs cbcn so wichtig, daß man mit den
größeren nicht bis znm lchtcn Augenblicke, da sic sich
schlafen lcgcn, über uunötl'igc Gegenstände spreche,
nnd am Morgen nut älntlichen anfange. Die crstcn
und letzten Augenblicke des Tages sollten stets mit
einer gewissen Ruhe und Stille in feierlicher Stimmung
zugebracht werden.

Am wcnigstcn darf ein Kind plötzlich erschreckt
werden. Und fürchtet sich ein Kind im Dnnkcln, so
mnß es mit Scbommg bchandelt und entweder nicht
allein, odcr nicht ganz ohne Licht gelassen wcrdcn. —
Fürchtct cs sich vor Katzcn, Hundcn, Pfcrdcn; hat es
einen Abscheu vor ciner Maus, Schlangc, vor ciner
Gans, vor irgend einem Insekt oder anderem Ungczic«
scr (wic dicscs bci viclen Kindern mit dein einen oder
anderen Thicrc der Fall isi). oder gebcrdet cs sich ner-
vensehwlnh über irgend einen ihm nnangcnehmcn Ton
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Zncrkennnng des Preise's von 200 Tl' lrn. prenß.
Eonrant erfolgt in dcr „Bonplandia" vermittelst einer
Vcilagc vo-n 13. Juli l88t> und durch Versendung
einer eigenen Verkündigung, so wie später in dem
laufenden Bande der Abhandlungen der Akaoemic,
worin auch die gekrönte Preiöschrift abgedruckt wer«
den soll.

— I n Agram fand am 3. d. eine cmLcrodcntlichc
Generalversammlung der Gesellschaft für Begründung
dcs Agramer Ncttionaltheaters Statt. Vtan berieth
über den fortbestand des kroatischen Theaters. Der
Bericht des EomiM wies nach, daß seit dem 16.
September tü.')4, d, i. seit der Bildung der kroati-
schen Gesellschaft, bis nunzu bei der Direktion des
Nationaltbeaters rin Defizit von 2400 fi. entstanden
«!t. Mi t Rücksicht darauf und bei Vergleichung der
Umnahmen und Ausgaben würde, bei eigener Leitung
dcs Theaters durch das Eomit^, eine jährliche Zn-
vn^c von 6000 Gulden nothwendig sein- deßhalb
PMwt das Eomitö. die kroatische Schanspielcrgescll-
»chast könne nicht länger nnter der Dircltion des Eo°
m,tl> verbleiben, da keine Quellen vorhanden sind, jene
nothlvendigen «000 fi. jährlich zn bestreiten.

^ ^as Comit^ stellte demzufolge den Antrag, die
"Mnng des kroatischen Theaters dem Direktor der
s^ ' 5 " ' ^ M ' Hrn. Rudolph Stefan, nnter nach.
stehenden Ved.ngnngen zu übergeben: 1. Das Thea«
5.m> a ^.'", " ' l b" i Jahre überlassen; 2. er erl'ält
t ^ V ' M ' r l l c h e n Zuschuß und ans Nechnnng dessen
^ 0 ft. lm vmans- 3. demselben steht es w i , mit
oc watl,chcn Gesellschaft die benachbarten Orte zn
-, ! ^ ' - ^ . ^ ^"lclbst zu spielen. Dieser Antrag wnrdc
m ^ ^ ' ^ " > ^ "hoben und das Eomit.' ermächtigt,

^ ^ ' " " den bezüglichen Vertrag ab-

' . D i v a t c ^ ^ ! ' " ; i n ^ 9 . ^ u u , schreibt man dem

Nationali a , ' l i m . ' ^ l ' U ' ^ ^ " ' ^ ^ " " ^ 0
U'0f i Uebr-..^ . . ^ " ' l 'wimmt, die Aktie n
2 î 000 N , « ' ' " ' " ' "Nr schon einen Fond von
mäcktnisse <n,.o ' ^ ' " ^ ""leerer Patriotischen Ver-

on d r 2 ^ ^ ' ^ ' ^ ' u Aktienkapitale haben wir noch

Al.end^'un/8 mi - Ä " 2 " Trieft sind vom 10.
mit Einschluß d " G e , t e s " 3 7 A ^ " " "m 8 Uhrlera ^ f . / n ^ 1 "rmrtes, ^7 Pc,sDnen an der Eho-
>M.,M,',< N, ° " ' ° " " «"" " »est°chc«, I , . No.

-^ An der Brechruhr sind
erkrankt gcncscn grstorbci:

I » Verona am «. <.̂  7 «
„ « 9. 24 2 . 12

,, Vcneoig « l0. 2 3 i>
^ Padua „ !». 18 1 1i)

I n V i c e n z a sind seit dem Ausbrnch der Eho'
lcra bis zum 6. J u l i 128 Personen erkrankt, 24 ge>
nescn uno 79 gestorben. — A m 4. warcn 8, am U.
" EttranklmgMlle.

M a i l a n d , 10. Juli. Der knrzc Aufenthall dcs
wcu,errn v. Rolhschüo und der ihn begleitenden In>
ge ucnre Pochat und Talavot, in nnscrcr Mitte dürste
M ganz Italien ^y„ ^ . ^ , „ ^ . ^ ^ „ s^„ ^z^ßer ^ ^
von der französischen Gesellschaft (man weiß noch nicht
mit Veitimnithcit zu welchem Preise) angekauften Ei-
iciwahnen in diesem italienischen Kronlanoc in der

i.'änge von 63 dentschcn Meilen) wurde,1 von gedacht
ten Herren bcreits Veranstalten getroffen, um baldigst
den Van nener Strecken (zusammen ungefähr 60 dent>
sche Meilen), und zw^r jener von hier nach Novarra,
der über '̂odi und Cremona zu führenden Zentral'
bahn. sowie der bcreits begonnenen von Eocaglio
über Bergamo nach Monza zu unternehmen. Zuoer>
lässigen Mittheilungen zufolge soll auch die von einer
anonymen Gcscllschaft begründete Pferdebahn von Tor»
navento nach Scsto Calcnoc ain !̂ago maggiore gr>
g>'n einen billigen Ersaß der mnen Unlerilchmnng an»
getreten werden. Auf mesc Wcise haben wir Gi'mw
zu hoffen, ras Eisenbahnnetz anf der Halbinsel balo
vollendet zu sehcil. (Triester Ztg.)

Deutschland.
Wie das in B e r l i n erscheinende „ C . B . " mit-

theilt, liegt für die Entscheidung der bei der Verhaf-
tung des fürstl. lippc'schcn Kabinete-ministers Dr. Fi-
scher in Koburg in Frage kommenden Momente des
Strafrcchts und dcs deutschen öffentlichen Rechts ein
preußischer, von dem Kammergerichte in Berlin ab-
geurtheilter Pläccdcnzfall vor. Es ist die Sache,
welche ibrer Zeit als eine cu,,^ <'('I<'ln'̂  die gesammtc
Inristtnwelt beschäftigte und eine große Anzahl ge>
lehrtcr Deduktionen und Streitschriften hervorrief —
die Sache des nassau'schen Geh. Raths v. Almen-
dingen, welcher wegl,'n Prozeßschriftcn, die er als
Rcchtskonsulent znr Begründung von Ansprüchen ge«
gen die königl. preußische Regiernng angefertigt hatte,
wäbrenb eines vorübergehenden Aufenthalts in Preu-
ßen verhaftet nnd znr Kriminal > Uittersllchllng gezo>
gen wnroc.

Man schreibt der «Wes. Ztg.«:
Die Konunandantnr in H a »n b ü r g hat endlich,

in Verbindung mit der Polizeibehörde, die geeigneten
Mittel gefunden, dem Aufreißen beim dortigen Mi-
litär einigermaßen Einhalt zn thnn. Es sind seit
ungefähr 8 Tagen nnr ein Paar vereinzelte Fälle
dieser Art vorgekommen. Man hat es n. A. mit
der ernstlichsteil Erinnerung an den von den Solda»
ten gclcistclen Fahneneid versucht, denselben anch die
mnlhmaßlich ihrer harrende Zukunft ausgemalt nnd
dadurch mehr erreicht, als stünocn Wachposten all
allen Ecken, welche —wovon man Veispielc hat —
sclbst dcscrtiren können. — Das '̂cben in den Helgo«
lander Varakcn ist übrigens nichts weniger als an-
reizend, eben so wenig die Behandlung, welche den
Angeworbenen zu Theil wird. I n mancher Bezie-
hung indignireno ist eine dieser Tage aus Helgoland
migsschlagmc Bekanntmachung der Kommandautnr,
wonach t>ic Schiffer bei Al'lissernng jedes Rekruten,
ivt'lchcr l! Fliß nnd die crfm'derlichen Zc>ll bait, 20
Mark empfangen, aber bci Bcrlust dicscr Summc
siiw sie angewiesen, sich zu keinem Wcrl'cagcntcn in
Beziehung zu sepen. Dieses Verbot erklärt sich leicht.
England hätte sonst für einen nnd denselben Rckni'
ten zwe« Mal zn bezahlen. — Die für die Legion cr>
nannten Offiziere werben nun ihrerseits. Ihnen wird
cs am leichtesten, Mannschaften zur Reise nach Hel-
goland zu veranlassen und pr. Kopf bringt ihnen
l̂> oder 10 Pf. St . ein.

Schweiz.
Am 4. I n l i isl die Werbangekgcnhcit im schwel',

zcr'schcn Nationalrathe zur Sprache gekommen. Gon>

zenbach sprach seine Verwnndenmg nber die Art nnd
Weise ans. wie die Komüiission in ihrem gedruckten
Berichte über diese Frage hinweggegangen. Offen
redete er dem kapitnlirten Militäroienstc das Wort,
gegenüber der Wcrbschande, nnd stellte folgenden
Antrag:

„Der Bundesrat!) wird eingeladen, den eidge-
nössischm Räthen Bericht nnd Anträge darüber zu
hinterbringen, wie entweder die bestehenden Werd»
verböte wirksamer gehandhabt, oder wie die Wer»
bnngcil für fremde Kriegsdienste, w^nn mmi solche
gestalten will, mit Rücksicht anf die Ehre nnd Würdc
der Eidgenossenschaft, anf ihre Neutralität, ihrc
militärischen, nationalen nnd ökonomischen Interessen
einerseits, so wie im Hinblick auf den Schuh des
Einzelnen gegen Gewallmißbrauch nnd Willkür an»
dcrcrseits erzielt werden können.

Dieser Anlrag wurde verworfen, dagegen mit
'!7 gegen 26 Stimmen der eventuelle Anlrag des
Berichterstatters Hungerbühler angenommen, welcher
dahin geht:

„Der Vnndesrath wird eingeladen, über die
Handhabnng des Verbots der Werbung für ans-
ländischen Militärdienst in Bezng ans die Erschei«
nnngen, welche seit Anfang des laufenden Jahres
dießfalls zu Tage getreten sind, Bericht zn cr«
statten."

Einen Antrag, den schweizer'schen Geschäftsträ«
gern in Paris und Wien einen höheren Rang zu
verleihen, zog Gonzcnberg wieder znrück.

Frankreich.
Der „Monitcur" schreibt unterm 6. d. M . :
„Die allgemeine Ausstellung ist nnn vollständig.

Sowohl in der Gallcric am Wasser lind in der Ver«
bin^ungsgallerie, als im Industriepallaste selbst, so
wie in dem für die schönen Künste bestimmten Ans'
stellungsgebä'udc ist Alles an seinem Platze. I n der
großen Gallcrie sind eine Unzahl von Maschinen in
Thätigkeit, welche — jede in ihrer Art — vor den
Allgen dcs Znschancrs ihre Produkle liefern. I n Lon-
don waren es nnr englische Maschinell, denen der
Dampf seine belebende Thätigkeit verlieh; in Paris
hat man ihn allen Ausstellern, ohne Unterschied der
Nationalität, zu Gebote zu stellen vermocht. Dem
Eifer der Kommission nnd dem kräftigen, vom Prin>
zen Napoleon nach alleil Richtnngen hin gegebenen
Impulse verdankt man es, daß alle Zogernng nno
jede Schwierigkeit endlich beseitigt ist. Ernstc Denker
haben nie Zweifel übcr den Erfolg des großen Unter»
nehmcns gehegt; was aber doch noch nngewiß er»
schien, ist jettt Gegenstand allgemeiner Bewunderung
geworden. Fremde nnd Einheimische sind einig in dem
Urtheile, day dic dicüjährigc Ausstellung jene von 18tt l
weit übertrifft. Die seit jener Zcit in der Industrie
gemachten Fortschritte wcrden Allen klar ersichllich -
nicht nur England und Frankreich sind vorwärts gc!
gangen; anch bei den andern Nationen Enropa's
liegt der Fortschritt am Tage.

Der Wille des Kaisers geht dahin, daß alle und
namentlich die arbeitenden Klassen dieses wnndcr«
bare Schauspiel genießen nnd eS zn ihrer Belehrung
Dcnüyen können sollen; Prinz Napoleon hat alle Maß«
regeln getroffen, um die.scr Absicht zu entsprechen.
Er hat die Eisenbahngcsellschafteu veranlaßt, Extra«

so fordere man nicht, daß cs sich darüber hinwegsehe;
man lasse cs hingegen in, rrstcn Falle den gefürchtcten
^cgcnstano in Ruhe betrachten, nehme cs an der
^"ud, führc rs heute einige Schritte ganz langfam

Ükgen denselben, den nächsten Tag wieder etwas
"^)cr u. s. w.

Ungefähr dasselbe Vcwandtniß hat cs, wenn ein
"NW irgend ein Getränt, oder eine Speise nicht gcrn
genießt, oder gar großen Widerwillen dagegen hat.,
zwingt es nicht, davon zn genießen; gebt ihm aber,
ohne viele Worte zu machen, sehr wenig davon und
aßt cs Brot dazu nehmrn; genießt cs sie auch dann

""ch nicht, st, zankt anch nicht gleich, sondern gebt ihn,
"ur keine andere Speise, ehe es mit dieser zn Ende ist.
"nd thut, als wenn cs sich von selbst verstände, daß
^" Kind, wenn es noch mehr zn essen habcn wi l l , vor-

" das sho„ Empfangene ganz anfgcgesscn haben
//'k — und gebet ihm dann nach nnd nach mehr, so

'"t, rs in den meisten Fällen Alles essen lernen. Ist
' " eine Nahrnng der Natur zuwider, so verschont cs
"H oamil ganz.

Furcht lind zn viel Zwang schwächt dic
^ c r v e n , und umgekehrt: A l l e r Nervenreiz bc-
N'rdcrl die Furcht.

Hö'rt ein Kind eine Gcschichte erzählen, die etwas
Gel'rimnißvollcs hat, so wird cs dieselbe mit gcspann,
tcr Aufmerksamkeit und mit ciner Art von Acngst-

lichkcit anhören, nnd sollte sich dieselbe am Ende noch
so freundlich gestalten, so bleibt doch der Schade für
cms Kino. Wie uicl mchr, wenn die Geschichte wirk»
lich etwas Gewaltsames, Böses. Schanerliches enthält.

Ein zn ängstliches Hüten der Kinoer macht sic
auch da ungeschickt und ängstlich, wo sie es sonst
nicht waren. Rufen Müttcr oder Kinoer>värtel innen
oem Kinde beständig zu: «Nimm dich in Acht! Ver>
ocrbc dein Kleid nicht! S ich ! da kommt ein Wagen,
ein Hund, cin Pserd! Geh' nicht zn nah' an's Was-
ser u. s. w. Stich dich »licht! Brenne dich nicht!
Greif' das Messer nicht an n. s. w.", anstatt, ohne
cin Wort darüber zu verlieren, bci dem Kinde sclbst
zn bleiben, oder mit ihm zn gchcn, nno so nahe zn
bleiben, daß Schaden verhütet wcrden kann — so
wcrden die Kinder entweder fnrchtsam, oder ungehor-
sam, oder sogar desto verwegener, oder in anderen
Fällen ungeschickt.

Eben so schädlich ist es endlich, und eine Ver-
wcichlichnng zn. nennen, wenn man die Kindcr stets
an dcr Hand führt, odcr wenn man sich selbst
ängstlich zeigt, sobald cs über einen Stein, über ein
Brett', odcr über einen Steg u. s. w. gehen soll.

(Satellit.)

Zur öfterr. Landwirthschaft *).

Es ist schon sl'hr oft bemerkt worden, daß. so wich-
tig nnd erfreulich aucb nnscrcs Kaiscrstaates kommerziccllc
uno industrielle Entwickelung sei, doch die Hauptkraft
unseres Reiches in der auf wunderbar mächtigen Grunde
lagen ruhenden Urprodnktion zn suchen ist. Je we»
niqer wir die Bedeutung dieser Natnrschäpe langncn
wollen, desto mehr müssen wir beklagen, daß in gro«
ßcn Gebieten unscrcs Kaiserreiches die landwirtbschaft-
liche Thätigkeit noch nicht diejenige Stnfe von Ein-
sicht und Tdatkraft erreicht hat. wclchc hent zn Tag-
von dcr Wissenschaft uno dem Staatsbcdürfniß gleich-
mässig gefordert wird. Durch den Eintritt Oester»
reichs in den großcn europäischen Hanrelsbnnd wer>
den aber nicht bloß nnftrer Industrie, sondern auch
.mscrer Urproduktion größere Alisgaben gestellt. Alls
i>er andern Seite wird. je mehr das untere Donau«
becken mit seinen bisber znrückgehaltenen Fürstenthü-
mcrn jcttt nntcr europäischem nnd besonders östcrrei«
chischem Schlitze die noch wenig ausgebeuteten Schä'hc
seines unerschöpsiich reichen Bodens erschließt, anch das
mittlere Donaugebiet, das österreichische Land über«
hanpt. sich zusammennchmcn müssen, um dic so nahe
Konkurrenz dcr Erzeugnisse der Landwirthschaft mit

*) Ans bcr „Achr^."
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trains zu ermäßigten Preisen zu organisircn, mn die
größtnlögliche Anzahl von Bcsucheru, namentlich ans
jener Klasse, welche die Höhe ocs Fabrprcises ab-
schrecken konnte, nach Paris zn dringen. Auch die
Armee ist nicht vergessen worden. I m Auftrage des
Prinzen werden täglich l''>00 Soldaten gratis znm
Besuche aller Theile der Aüsstcllnng zugelassen. Un-
sere Soldaten, welche den Pflng uno die Werkstättc
zeitweilig verlassen haben, um der Aufforderung des
Landes zu entsprechen, werden die an Werkzeugen und
Erzeugnissen der Agrikultur uno Industrie gewönne'
nen Fortschritte mit grobem Netzen für nch wie fur
Frankreich sehen; der Anblick allcr dicsrr Wundcr dcr
Zivilisation wird ihnen oclitlich machen, wie edel und
heilig die Mission derjenigen ist, welche znr Verthei-
digung derselben das eigene Vlut verspritzen."

Nach Marseiller Berichten vo>n 28. Juni waren
etwa 10 —l2.000 Tonnen Lebensmittel, Mnnilion
uno Kricgsvorrätye alier A r t . welche dort noch fur
die Orientarmce zu verladen waren, an Bord der
vielen Dampfer gebracht woroen, die oaselbst für den
Transportdienst bereit liegen. Diese Massen genüg»
ten aber noch lange nicht, nm den Schiffen volle
Laoungn z geben, und es war daber Brfchl crgan.
gen, eiligst groüe Quantitäten von Wurfgeschossen al>
Irr Art uach Marseille einzusenden. — Von Tonlon
fuhr am ^0. Juni oas Linienschiff „Dlipcrr^" mit
einer Ladung Kriegs» Material nach Konstainino'
pel ab.

Großbritannien.
L o n d o n , 3. Juli. Se. Majestät der König

Leopold, der Graf von Flandern nnd die Prinzessin
Charlotte sind, von Dovcr kommend, glücklich im
Schloß Wiudsor eingetroffen.

L o n d o n , 6. Juli. I m Uuterhausc erklärte
heute Abends Veruon Smith als Antwort ans eine
Interpellation, es sei wahr, daß mehrere aus Ein°
geborueu bestehende oslinoischc Regimenter sich frci°
willig zum Dienste in oer Krim erboten hätten. Die
Regierung, fügte er hinzu, habe, obgleich sie die
Prwcgründe dieses Anerbietens zn würdigen wisse,
eö bisher nicht für rachsam erachtet, dasselbe anzu»
nehmen. Der Minister des Innern, Sir George
Grey, willigte in die Einsetzung cincs Ausschusses,
welcher das Benehmen der Polizei im Hyde «Park
prüfcu soll. Milncr Gibson verlangte von Lord John
Russell eine Erklärung über die Aufnahme, welche er
bet Gelegenheit dcr Wiener Konferenzen den österrei-
chischen Vorschlägen habe angcdcihcu lassen. Lord
John Russell erwiederte, als bevollmächtigter Mini-
ster würde er die österreichischen Vorschläge angenom»
nmi haben, als Kabiuetsmitglico jedoch habe er die»
selben verworfen, indem er vorausgesehen, daß ihre
Annahme eine Spaltung im Ministerium herbeige»
führt haben würde. Diese Erklärung verursachte eine
bedeutende Sensation. So weit eine in ihrem zwei'
ten Theile sehr wahrscheinlich ungenaue telegraphische
Mittheilung dcr «Inocpcndancc beige."

Eine zweite telegraphische Mittheilung desselben
Blattes vom 7ten besagt:

„ I n seiner Beantwortung dcr Interpellation des
Mr. Gibson erläuterte Lord John Russell die Motive
seiner Zustimmung zu den Vorschlägen Oesterreichs,
bcstrcitend, daß dieselben identisch mit den Ancrbio

tungen Rußlands seien. Er habe seine Funktionen
beibehalten, um den Sturz des Kabinets Loro Pal>
merstons abzuwenden. Coboeu greift dieses Verbal'
ten lcbbaft an. d'Israeli tadelt die Regierung, die,
wie er sagt, durch die Zustimmung des Lord John
Russell gcbunocn gewesen sei. Lord Palmcrstou ver>
tbcioigt seinen Kollegen. Der Krieg müsse kräftig
fortgesetzt werden. Sir George Grey erinnerte das
Parlament, daß Rnßlauo oie Vorschlage Oesterreichs
niemals angenommen habe. Die Diskussion hatte
keine Folgen.

Telegraphische Depeschen.
' T r i e st. l2. Juli. Beinahe alle Warenpreise

unverändert. Nur Soimus uud Oel etwas niedriger.
Zitronen ungemein theuer.

P a r i s . 1 l . Juli. Die Einschiffung oer Trup<
pen nach dcr Krim hat begonnen. Aus Barcelona
wird vom 10. o. gemeldet, oie Arbciter hab.n dir
Stadt verlassen, sie kampircn mit oen Bauerubaudcn
auf dem Lauoe. Die Natioualgaroe hat sich der Rc»
gicrung angeschlossen und die Wachen in der inneren
Staoi bezogen. Die Stadt ist ruhig, die Gewölbe
siuo wieder offen. General Zapatero hat Verstär-
kungen erhallen uno crwartct noch weitere, um sodann
aktiv aufzutreten.

" P a r i s , 12. In l i . General Pelissier bcrich«
tct vom 10. d. Heute eröffneten die Engländer ein
heftiges Feuer gcgcn den großen Rcoan; Abends war
dieser ziemlich vmtnmint. Die Engländer scheu ihre
Arbeiten stets weiter fort.

L o n d o n . N . Juli. S i r Vnlwer beantragte
am Freitag ein Mißtranensvotum wegen Loro Joyn
Russells Bcuehmen zu Wicu. I n dcr Debatte über
das allgemeine Acmtcr'Eramen crbiclt die Regierung
die Stimmcmnajorität. Roebucks Molion sür die An-
wcscnheit aller Mitglieder der Regiernng bei dcr von
ihm angeregten Debatte fiel mi» 23 Stimmen. Lord
Rnssell war abwesend, gerüchtsweise hätte derselbe re-
signirt. Admiral Dnndas ist instruirt woroen. die
Befreiuug der Hangö'Gefaugencn zu fordern.

— General Simpson meldet vom 9. d. Ich bc>
absichtige morgen die Eröffnung des schweren Feuers
gegen den Mdau. Dcr Gesundheitszustand der Trup-
pen ist befriedigend. Fürst Gortschakoff hat vergeschla-
geu, die Gefangenen zn Odessa auszuiauschcu.

K ö n i g s b e r g , 11. Juli. Aus St. Pe-
tersburg wird vom 6. o. berichtet: die Kanonenboote
zerstörten Nachts am 2. d. eine fiunländische Barke
bci Grossischora. Vormittags am ll. d. fand eine
fünfstündige Kanonade bci Krasnajagorl'a Statt , wo>
selbst die Telegraphenlascrne erheblich beschädigt wnrdc.

Neueste levautlnische Post.
Der Lloydoampfer „Impcratorc" ist zu Trieft

angelangt uno bringt Nachrichten aus Kon staut i>
n o p c l , die bis zum 2. o. reichen. Darnach zogcn
sich oic Rnsscn, nach mehreren vergeblichen Versuche,,,
Kars anzugreifen, von oorc zurück, uno nahmcn >l.'i><
der ihre fnlhcrc Position bci Atschckale. Besorgnisse
in Bclrcff dcs türkischen Korps untcr Omer Pas,ya
iin Vorgehen gegen oic russischen Positionen r>ci Äiacken»
zicfarm werden laut. Der belgische Mimstcrpräsiocnt
Hr. Blonocl ist zurückgekehrt.

Aus B e i r u t wird gemeldet: Se. kais. Hoheit
dcr durchl. Herr Erzbcrzog F e r d i n a n d M a r smd
an» Bord dcs Kricgsdampferö „Elisabeth" am 28, r,
bier eingetroffen und hat sich in Begleitung vieler
Emire, Emtr-Beschirs uud dcs österreichischen Gcne'
ralkonsuls nach dein Libanon begeben. Räch der Rück'
kehr setzte Höchstdcrselbe seine Seefahrt in südwcstli'
chcr Richtung fort.

' A l e x a n d r i c n , 6 Juli. Se. k. k. Hoheit
der durchl. Herr Erzherzog Ferdinand Mar ist hicl
eingetroffen. Die kaiserliche Flottille weilt bcrcits
seit 1. d. hier. Dcr Vizckönig ist zum Empfange
Sr. k. Hoheit vom Marcotis'Sce zurückgekehrt

Lokales.
Laiback, 12. In l i .

Dcr «Novice« cntnchmcn wir nachstehenden Bei'
trag zur Drainage in Krain:

Die magistralliche, an der Unterkraincr Straße
unter Krmscncgg liegende. 12 Joch messende Wiese
war sumpfig, vcrschicocnartig gchügclr uno am u»>
tcrn Enoe gailz und gar wcrthlos. Dicse Wiese war
seit vielen Jahren dnrchschnitllich um deu jährliche»'
Pachlschilling von 7.'5 st. I m Jahre 18̂ >3 und 1«54
ist sie drainirt. mittelst Verführung ocö Erdreichs ge-
ebnet, uno sofort zum Theil mil Korn. dann Klce
lind Hcnsamen, zum Theil aber mit Hafer und Hell'
samcu besäet worocn. Angcbauc wilrdcn 9 Mirlin^
Korn und üll Mirling Hafer, dann angesäet 8 Maß
Klce und 62 Pfund Hcusamcn.

Die Kosten dcr Drainage, Erdverfnhrung, Ve<
arbcitung, uno der Grabcnaushcbulig, dann dcr Sa<
ine und Anbau betrugen zusammen 2000 ft., wornn»
ler die Kosten für die Erdverführuug allciu .̂ U4 st.
betragen haben.

Bei der am :'». Juli d. I . abgehaltenen öffeutli«
chen Lizitanon ist der mit Korn angebante Wiesen«
theil um Itt.'! ft., uud der mit Hascr bcsäete Theil
um 107 ft. 20 kr., somit die ganze Wiese um 293
fi. 20 kr. für oas Jahr 1866 verpachtet worden.

Durch dicse Verpachtung stellt sich die Bcgünsti'
g'.mg heraus, daß nicht nur oic Wiese selbst in gutc»
Zustand vcrsctzt, ihr früherer Pachtschilling gedeckt,
souocrn allch der Kostenaufwand verzinset, nno dic
Abschlagsvcrgütuug dcs verwenoetcil Kapitals gclcistcl
wird, uno zwar nach folgender Berechnung:
dcr frühere jährliche Pachlschilling betrug 7li ft. —
das l»"g Interesse von orin Koftriunif»

wanoc pr. 2000 ft 100 „ —
dic Rückvcrgütllng dcs Aufwandes pr.

2000 ft. mit 1 !7 „ 20

mit dcr'Pachtsnmme pr 292 ft. 20 tt'
gleich.

Uebrigcns wird die fernere Pachtllng dieser Wicsc
znm Graslvachs rineu erfreulichen Pachlschilliitg al"
werfen, weil die sauren mosigcu Gräser bcreilo ganz
abgestorben sind, uno ihr damaliger Bestand einen
üppigen Hellwuchs aus edlen, süßen Grasartcn a>i'
oeuttt. — Daß alle oicsc Zahlen richtig, dafür ist
uns der magistratlichc Ockonom Hr. P o o k r a j s c k ,
der sie nns mitthciltc, Bürge, — von dcm Aussehen
ocr wie ncu geschaffenen Wiesen aber kann sich I t "
oermann selbst überzeugen.

Ehren zn bestehen. Die Konkurrenz der Produkte
dcs Landbaucs ist zwar aus nahe liegenden Gründen
für cinen Staat nicht so gefährlich, als diejenige auf in-
dustriellem Gebiete, aber sie kann doch zu Zeiten mehr»
jähriger guter Ernten den einheimischen Urproduzcntcn
sehr unbequem werden. Aber ganz abgesehen von
diesen äußern Vcrhältnisscn ergeht an den Stand dcr
Urproduktion in unserem Kaiserreiche die Anforderung
immer höherer und edlerer Thätigkeit, seitdem die
heimische Landwirthschaft von innern Hcmmnngcn be-
freit worden. Indessen finden wir in einem großcn
Theile unseres Reiches die Wege und Mittel zur
Förderung dcr Landwirthschaft, welche die deutsche
Wisscuschaft längst festgesetzt und welche allch bcrcits
in den meisten Gauen Mittclcuropa's eingeführt sind,
noch gar wcuig angewandt.

Mal, hat in West- und Norddcutschland, wo das
Volksschnllebcn schon seit längerer Zeit gepflegt wird,
neuerdings immer nachhaltiger verlangt, daß schon
den Baucrnkindern ein möglichst zwcct'mäßigcr, ein-
führender Unterricht in dcr Landwirthschaft ertheilt
wcroc, wclchcr durch die Souutagöschulc, Ackerbau-
schule, landwirthschaftliches Institut fortzusetzen und
übcral! auf dcn uutcrn Stufen durch dic mündliche
Belehrung und das gute Beispiel von Seiten großer
Landwirlhe, Geistlicher und Schullehrer zu ergänzen

sei. Dazu verlangt die Wissenschaft und einsichtige
Praris in den am meisten fortgcschrittcncn Ländern
bäuerliche Mustcrwirthschafteu, Vcrsuchswirthschaftcu
mit Versuchsfeldern. Hiermit sind zn verbinden land-
wirthschaft'iche Ausstellungen mit Prcisvcrtheilungen,
au welche sich laudwirthschaftlichc Lesezirkel, Orcslesc-
vcrciue und Ortsbibliotheken vorarbeitend und weiter-
bildend anschließen müssen. Der Staat ist in neuerer
Zeit durcb Ablösung dcr Feudallastcu uud gerechte
Gruudbestcueruug dem Aufschwung der Landwirth-
schaft in ausgedchuter Weise cntgcgcugckommcn. Nun
ist es an deu Gemeinden, Kreisen uud Vcrcincn,
durch rechte Bcnünnng der Gemcindeländercicn, inncre
Kolonisation, iu wclchcr sie dcu Staat untrrstützeu
wird, durch Errichtung landwirtschaftlicher Rcntcu-
banken, Hypotheken-, Wechsel- uud Leihbaukcu, Kre-
diiinstitute mit Spar« und Leihkassen, Ermuutcrung
zweckmäßigcr Wirthschaftssystcme, Vorschnpsonds zu
Melimationcn :c. der aufstrebenden Landwirthschaft
unter die Arme zu greisen. Welch cin Feld gcmciu-
»üyigcr Thätigkeit besonders für uuscrn patriotischen
Adel! Mit Rccht hat man in ganz Europa bcmcrkt,
daß dcr Kaiscrstaat in seinem cmanzipirtcn Baucrn-
standc sich die festeste Burg gebaut habe gegcu dic
Gefahren, welche unsern Erdthcil von Osten her be-
drobcn. Die lriumphrcichcn Kaiscrfabrten habcn allch

unpolitischen Köpfen die Angen geöffnet. Dnrch dic
Anhänglichkeit au die Person scincS Fürsten wird dcr
Bauer, wclchcr sonst nnr an seiner Familie uud Gr'
meiudc hängt, zum Nationalgefühl erhoben. DN'
österreichische Staat besitzt noch cin günstiges Vel'
bältniß von klcincn, nlittlcren und großcn Gutsbc-'
sincrn. Er hat noch einen so bedeutenden „großen
Gutsbesit)", daß daraus noch dcr mittlcre GutsbcsitM''
stand verstärkt wcrdcn kann, ohnc daß ein ungesun-
der Znstand entsteht. I m Gegensatze zu andern La>
dern haben wir wenig bäuerliches Proletariat u>^
der kleine Grundbesitz wird unscrcin Staatc nicht ge'
sährlich, sondern vom großen Grundbesitz dcr Arbeitt
ocr Taglöhucr wcgcn, sogar in ausgedehnterer Ncisc
hcrbcigcwi'u:scht.

(Fortsetzung folgt)

Meteorologische Zkotiz.
Laibach, 14. In l i .

Gestern Abcnds N '/« Ubr >vllrde bier abernn'^
ein schönes Meteor beobachtet. Dasselbe zeigte s^
als eine Kugcl von wei^cm Licht, abcr von kleinere^
Umfaug und mit wcit geringerer Lichtstärke, als d^
vor zwei Tagen beobachtete; es erschien auch w^
höher fticgend, bewegte sich mit größerer SchneM
kcit. nnd zwar von West nach Ost, und licß kcinĉ
Flammcnschwcif schcu, wie jcncs. Obschon es dal'k'
von dcm herrlichen Meteor am Abend dcs 1 l . d. ^
ait Pracht und Glanz weit übcrlroffcn nnirde, bil?^
cs dennoch eine schöne Erscheinung.

Druck uud Verlag von I . v. K l^ inm'ayr 'H ' K . V a m b e r g in Laibach.— Verantwortlichcr Redacteur: F. Ba lnverg .



Anhang zur Fm!iac!)erSeitunH
Börsenbericht

auS dem Abendblatt? der öster kais. Wiener-Zeitung.
Wien 12. J u l i 1855, M i t tags 1 Uhr.

Die Gffcktmkm'sc blieben gfqcu acster» ucmlich stationär.
5 7, Metall. 78«/. — '/..
National-Anlchcn 83' / , , — '/.-
185W- Lose 100 V«.
N-rbbahn-Aktien erfuhren vielc, aber nicht bedutende

Schwaufunqen, Vei gemäßigter Spclulationslrist bewegten sie
Ilch zwischen 201 '/« und 202'/,.

I n Deuistn und Coniptanten ergab sich bei zahlreichem
Angebote ein weiterer Niictgang der Kurse.

G '̂ld blieb mit 27' / , angeboten.
London wnrdc mit 11.56 abaeqcbcn, Paris schloß um '/,

PA. billiger als gestern.
Amslerdam 1(1 l '/, Aricf. — AuqSbuni 123 V. Brief. —

Franlsul't ,22 ' / . . - Hamburg i»0'/. — Liu.rno —. — Lon-
don 11.Ü6. — Mailand 122 ' / . — NariS 143'^.
Staatsschuldverschreibuügen zu 5 °/ 78' / -78 V,

^ l ° „ 4 ' />/« « 8 - « 8 ' / .

d"° „ 3«/, 47' / , -47 V.

betto " ?/'^« ? k ' ^ ^ ^
dctto 8. N. " 5«/° ! ) 5 l W '

licational-Axlehen " <;«/ o«,»/ —«><«/
Lombard. Ve.m. >Anleh,u ,'' 5" / " 1 ^ - 1 0 1 '
^rnndentlast.-Oblig. N. Oestrl. zu l. «/ 76 - 7« '/,

betto anderer Kron,änder 5°/» «7 7 . - 7 4
Gloggmtzer Obl.g. m. R. zu 5 «/1 « 2 - N 2 ' / .
Oedenburger dctto detto „ 5°/« 9 0 ' / . - U » ' /
Pe„hcr fetto detto 4°/ W»/-<„
Mailänder detto b ° " ^ ̂  89V-Ä'/
Lotterie-Nnlehen vom Jahre 1834 ^" ^ - 2 2 i

° " ° detto 1839 ,20' / . 12l
m,..s7"° , ,, detto 1854 100 7. -10"° / .

z.s n, ; ̂  ^U'- ^ " l - Staats-
d N"^l"'chaft ^' 200 st.

^ 2 ' i . ^ ^ ^ ^«°
Preßburg-Tyrn. Eisenb. ,. E . „ ^ n 18^-20

OcdenbmgMieu l̂eustadier " ' " ' ^ ^ " ' - " -
Dan.P ,ff^„tien ,24-525

dctto ^ ' E'"'ss'"» 519-520

Wmnr'Dan.pf..,,h,-^li" ^ " " , ' ? ^ ^
Pother Kettenbrücken- >.'! ien , üt t " ! 1
N ^ ' ^ - (in Silber) 5 7« 94 7 ^ ' / .

^ V d2 ̂  7^5
Co 7/F'' 'V' 'h'-s-Oblig. 5"/« 82^82 7
Ucch.zy 40 fl. Loft 74 7 ^ 7 5
A-lüdischglä -̂Voft 2« 7.^27
Waldsteiu'sche ., 27 7.-27 7,
Ksg.evich'sche „ 10 7. —10 7,
K. s. vollwichtige Dufaten«?lgio 27 7. -27 '/,

Telegraphischer Kurs, Vericht
der <2tc,nttzpaftiere vom «3, J u l i 1855 .

StaatSschuldverschleibuxgen . zu 5pCt. si. in ssM. 78 5/ft
detto v. l8.'i3 m,t Nuckzahl. 5 921/4
detto aus der National-Anleihe zu 5 7« ft. in W l . 83 1/4

. . . 41 /2 681/4
A t ! ^ " p"'/ ̂ ' l o s u n g ' v . ' I . ' 1854, st.r 100 st." 1003/4
Al t , n er f f . pr.v. öster. Staatseisenbahn-

8e,e!I,chast zu 200 st., voll eingezahlt
mttÄatenzahlung . . . . " . 3>'6 ft. V . V

-»led Oestcrr. Ärundentlast.-Obligation. zu 5 "><. ^U l/2
^rnndeml.-Obligat. anderer Kronländer zu 5 "/„ 69 1.2
Aanf-^ t t .m pr. S t i ^ . W3 ftinls.M,
^tt.en der illiedcröstcrr. Escou,ple-Ge-

stll,chaft pr. Stuck zu 500 it. . . . 441 l/4 st. in (5. M .
" t t icn der Kaiser FerdlnandS-Nordbahn

zu 1000 st. C. M. getr. . . . . 2037 ,/2st m E . N .
«kt.en des österr. Ll°yd"in Trieft

i u ^ U s t , C. M . . . . . . . 505 ftinC.M,

Wechsel -Kurs vom l 3 . J u l i «855.
"ugsbürg. für l o» Gnlden Cur. Guld. 123 3/8 Ufo.
Uralchnrt a. W. <fi„ ^ » ̂  s „ ^ ̂ , „
H.,.,"'" 'Währ. im 24 ! 2ft. ,Uiß.GllId.) 122 3/4 3 Monat,
L ^ 6' ' ' " ^"" liliarf Äanco. O>l!ven 90 l/8 2 Uonat
M !>>>''" ^ ^N'Ud Sterliuq, Guldcn 11-56 l/2 2 Monai,
^ "uaiid, im I(>>» O>sterr. «ire. st'nld.u 122 3/8 2 Munai
^ r i s . ,u^M» Y,^ , f , „ ^ ^ , ^ ̂ ^ ^ 2 2 Monat,
^ ^ w l l n x M.'ii^Dncate» . . . 28 pr. («enl.Agio,

^ Fremden-Anzeige
kk hier Anstekomlnenen «nd Abgere is ten

De>, l9 . I » ! > !85ö,
Hr. Freiherr o Schlacht.', lind — Hr. Ritter v

9^!'ell>, k. k. ̂ Äiinisterialläthe, voi, Triest nach W>e„
Hr Conre Saoiiw di (^iosgä, t. k. Kcilnineier,

" ° " Trieft ll^ch i^la^. — Hv. Ludwiss Peters, k.
p'̂ usnsche^ Post'Dirc-ttür, lmd - Hr. Mc»^'ff, kais
^ss'scher Kollegiem'ac!), voi, Wie» nach Velic^ic;. —
^ - Hciüiich r>. Muillb, k. k. Polizei-Kommissär, vo„
"o^igo „ach Wien. — Hr. Freiherr o. Lilien, könia,!
pleusnscher Nitlmeister. von Wien nach Trieft. — H>',
Marino Giora.,, Advokat, von Trieft nach G>az. „
H/'. Ferdinand Krabes, Techniker und )lstronoin, von
Zilli nach Padxa — Hr. Fra»z Karl Dubbane,
"^stßcr, von Trieft nach Gra,j. — Hr. Giouainn
^>llg,n Canigiani, Besitzer, von Florenz nach <A>'"z.
- ^ Fr. Maria G.mschik, GlitZbesil^ün, van Wien

' Nach Venedig. — Hr. Mondolm Noniaoo, junischer
Privatier, — Hr. David Nossi, llnd — Hr. Hiero--

(Z.eaib.Zeil.3?.' ' l 5 9 y . l 4 . I u I i t855.)

inmus Brandig Handelsleute, lind — Hr. Hermann
Golkschmid, Ingenieur, von Tiicst nach Wien. —
Fr. Austnsta Slocovich, und — Hr. KaSpar Calavo-
nich, Private, von Trieft nach Nohitsch. — Hr. Dr.
Franz Magni, von Trieft nach Wien. — Hr. Simon
Primofchih, Kaufmann, von Zil l i nach Padua. —
Hr. I . Op den Hoof, Privatier, von Wien nach Trieft.

Verzeichlliß der hier Verstorbenen.
Den 5. Ju l i 1855.

Margaretha Sa iz , Inwohnerswitme, alt 59
Jahre, im Civil-Spital Nr . I , am Schlagflusse.

Den 6. Herr Franz Xaver Charl, bürgerl
Graveur, alt 33 Jahre, in der Stadt Nr. 165, an
der Lungensncht. — Herr Johann Ieuniker, Mitrea-
lltätenbesißer, alt 44 Jahre, in S t . Peteis-Vorftadt
Nr. 96, am Leberkrebs. — Her,' Jakob Iamma,
Ableber, alt 90 Jahre, in der S t . Perers-Vorstadt
Nr. 72, an Altersschwache.

Den ?. Marqaretha Nobaus, Sträfling, alr 56
Jahre, im Slrafhause Nr . 47 , an der Wassersucht.
— Die wohlehrwürdige Schwester Maria Mmtha
Eager, der F F, Urjuünerinllcn'Laien.-Schwefter, alt
^0 I a h » , in der Kaouzmer.Vorstadt Nr . 34, aci der
Entkiaftung.

Den 8. Dem Herrn Mathias Kappel, Zimmer-
inaler, sein Kind Kar l , alc 8 Monate, in dcr Po-
lana - Vorftadc Nr . l 3 , am Zehrfieber. — Maria
Palzher, Kaischlciswitwe, alt 84 Iah ie . in der Ka-
puziuel'.-Vorstadc N r . 72, an Alteroschwäche.

Den 10. Herr Anton Bresquar, Realitatende-
sitzer, alt 55 Jahre, i» der Gradischa-Vorftadt Nr . !5 ,
am Schleimschlage.

Den l l . Herr Karl Richter, k. k. Oberamts-
Offizial, alt 50 Jahre, in der Stadt Nr. 142, am
Zehrfieber. — Dem Andreas Ambrosch, Lohnkutscher,
seine Gattin Iosefa, alr 5 5 Jahre, im Cioil-Spital
N r . l , an der Wassersucht.

Den ,2 . Dem Anton Rogcl, Schneioergeselleu,
sein Kind Josef, alt 4 Monate, in der Stadt Nr . 159,
an Schwache. — Herr Josef Kendele, Bürgeis.-
Pfründoer, a!t 83 Jahre, in der Tirnau.-Voiftadt
Nr. 18, an der Vlnstwassersucht. — Dem Josef
Poga^her, SpinnfabrikS-Schmid, sein Kind ?lnna, alt
1 Jahr, in der S t . Peters-Vorstadt Nr , 53, an der
Aphtea. — Dem Herrn Josef Jung, bürgl. Riemer'
meifter und Hausbesitzer, seine Tochter ?lnna, alt 8
Jahre, in der Gradischa-Vorstadt Nr. 43 , am ty-
phösen Scharlach.

Z. 1052.

Theater-V5achricl)t.
Nachdem die h. Stände die Direktion des hier.-

ortigen Theaters für die nachfte Saison mir anvcr.-
traut haben, so erlaube ich mir vorläufig Nachstehen^
deS zur gefälligen Kenntniß zu bringen.

Um den billigen Aufordeiungen der Kunssfreunde
und Gönner zu genügen, habe ich weder Mühe noch
Koften gescheut, eine tüchtige Gesellschaft, insbesondere
einsprechende Vertreter der ersteren Fächer, sowohl in
der O p e r , als im recitirenden S c h a u s p i e l zu
gewinnen, und lege hier daS M i t g l i e 5 e»-oe rz e i ch..
n i s) vor:

Frau N o r s t d , Prima-Donna,
„ K u r z - P r e i ß , jugendliche Sängerin.

Fraul. C h r i s t i u u S , Altistin.
Herr B e l s c h i h k y , Ister Tenor.

„ H a a g , Dariton.
„ B i n d e r , ister Baß.
„ R a d l c r , 2cer Baß.
„ V i k e r m a n n, 2ter Bariton.

8 Herren und 8 Damen in, Chor,
FräuI. Q u a n d t , lste tragiiche Liebhaberin.

„ H e l m a r , lste jugendliche Liebhaberin.
,, O c t o , 2te jugendliche Liebhaberin.

Frau K a r s c h i n , Anstanesdalne.
„ K u r z - P r e l ß , lste Lokal- und Va,.ide.

ville-Sangerin
Fläul . K a r s c h i n , 2te Local,Parchttn.
He,r K a r s c h i n , Regissenr, lste Väterrollen.

,, K u r z , lster Held und Liebhaber.
,, K l e e r, Kapellmeister,
„ S c a m p f e l , l ster Gesangs Komiker (und

2te Tcnoroarthien.)
,, L e f o r l , Lokal. Komiker.
,, I I r b a n , Voin'ioant.
„ L i e b e l , 2ter Liebhaber, Naturbursche.
„ W a h r h a f s k y , 2te Väreirollen.
„ M o g e r , Inspizient.

Wegen des schon Mi t te März eintütenden Schluß
ses der Th^ter-Saiso» ».'ird dieselbe etiras früher denn
gewöhnlich eröffnet werden, und zwar m i t l . S e o
t e m b e r l. I , worauf dann m»t l 6. S e p t e m b e r
l I . das A b o n n e m e n t seinen Anfang nimm!.
Die näheren Bedingungen desselben bekannt zu gebe»,
werde ich mir seiner Zeit die Freiheit nc!)M>n, Die
O pe'.' ngese l I s ch a f r , so wie ieoe des r.-zitii ende»
Schauspieles bl.-ibc sodann b i s W e ih n achte n >» Lai-
bach. Während der Weihnachtsferien wiid mn Erlaub-

s nis; der h. Stände von Kram wie jener von Kärnten
die Ucbersiedlung vorgenommen, so das; die K l a g e n -
f u r t e r Gesellschaft nach La ibach , und die Laibache,-
nach Klagenfurt sich begibt.

Weiters hat mir Herr Handelsmann S c h i g o n
die Gefälligkeit erwiesen, während meiner Abwesen,-
hcit die S u b s k r i p t i o n e n a u f L o g e n und S P e r r-
sitze entgegenzunehmen, weschalb ich ersuche, die dieß»
bezüglichen Vormerkungen beim genannten Herrn zu
veranlassen.

Nach diesen allgemeinen Andeutungen bi» ich so
frei, die feste Versicherung aus^usprechen, daß ich nach
Kräften den Anforderungen und Wünschen der Kunst»
frelinde zu einsprechen l'emühl sei,i werd.», und hoffe
auf die geneigt»,' Unterstützung und das Wohlwollen der
geehrten Bevölkerung Laibachs.

Laibach am l0 . Ju l i l855
A n t o n Z ö l l n e r ,

Theaterdierettor.

Z ' 99 '67" (4 )

Ganzlicher

Ausverkauf
des sämmtlichen

Rest- Warenlagers
wegen Auflösung dcö Geschäftes

i n d e r

Tuch- st Schnittwarenhandlllug
d e s

Carl Waimiscli
in liaibaeli.

5 U ^ un te r F a d r i k s p r e i s e n .

Z?V89?"(4)

Nur noch kurze Zeit
d. i. bis 2 8 . J u l i 1 8 3 3

sind Lose :» 3U kr. zur

Effekten - Lotterie,
deren Ziehung am 11. August 1855, mit der Begun»
siigung zu haben, daß man dei Abnahme von
lo iioscn l Los als Aufgabe erhält. Bei dieser
lioltcric sind im Ganzen dlosi 20000 i!ose und
2000 Gewinne im mindesten Werthe von

5««>U ft.
wornach dann auf je 10 Lose i Gewinn entfällt.
Bei der so geringen Anzahl Lose und den so unge.
wohnlichen Vunhe i lm , die dem spielenden I?. " l .
Publikum hierbei gedoten, so wie der jetzt schon
so regen Hhcilnahmr, dürfte anzunehmen sein, daß
kaum bis zur Ziehung noch Lose vorrathig sein
werden, und deßhalb gerathen, sich ehemöglichst mit
Losen zu verseden.

Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird er-
sucht um fsa»kirte Einsendung des Betrages, sowie
um gefällige Beischließung uon 26 kr. (Z. M . zur
Rekommandierung der Antwort und frankirten ̂ u«
sending der Zieliungslistc s. Z t . , jedoch bemerkt, daß
alle bis 28. Ju l i cuilangenvel, Aufträge sicher es»
lektuirt werden.Johann C Sotlien,
bürgl. Handelsm.in» iu W,en am Hof Nr. 420.

Derart Lose sind in ^al^ach zu haben bei
I oh <3v. Wutscher.

Z. l022. (3)

I n dcr Glashandlulig am Frcm-
;isk<uierplalZ sind soeben eine große
parthle

Goldfische
in verschiedenen Größen und Far-
ben angekommen und daseldst billlqst
salnmt da^u gehörigen Gläsern zu
haben.
Z. l 0 5 I ( l )

Fn dcr Gradischa Haus-
Nr- 1ü ist eine Wohnung be-
stehend aus Z ZilUlnern, Küche,
Speisekammer :c., zu Michaeli
zu beziehen.

Näheres daselbst.



*"°3 * . K u is <\ m ;i c h w n g*
des Standes der österreichischen National-Bank am 30. Juni 1855.

A c t i v a . fl. kr» P a s s i v a . fL kr.

ttaiiktnässig ausgeprägte Conventions-Münze und Silberbarren . . . • • 47,924.284 343/4 Banknoten-Umlauf 395,266.252 —

Escomotirte Effecten, verfallen zwischen 5 und 92 Tagen 65,438.342 fl. 543A kr* Anoa4 «oo *n\
'. _, _ ._„ Mrt<1 n , T Reserve-Fond lü ;d0l.ööö 1 / /4

Delto in Prag 3,135.503 fl. 4 kr.

Detto in Brunn 2,017.134 „ 55 „ Pensions-Fond • 970 964 44

Detio in Pesth 3,772.669 „ 53 „ ... . , , , « . . . , * .
nnbehobenen Dividenden, euizu-

Üetto in Triest ~'™8.965 fl.35 kr. « QQö üß« QK , lösenden Anweisungen, dann Saldi lau-
3 , 0 0 0 . 0 0 0 , , - „ 5,y9ö.yb5„d5„ fender Rechnungen0 . . . . . . • 6,897.376 45%

Detto in Lemberg 697.781 „ 30 „
n „r t - r "0Q9Q7 QA Bank-Fond, begründet durch 100.000 Adien 69,87i>.800 __
Delto in Graz DVd.idl „ oO „ . |i /

Detto in Linz . . . . . . . . 555,380 „ 41 „ ' /

S Detto in Olmütz 499810 „ 20 „ f /

Deito in Tronpau 488 578 „49 „ /

Detto in Kronstadt 445.550 „ 24 „ 18,204 612,, 41 „ 83,642.955 353/41 - /
w ' Vorschüsse gegen statutenmässig deponirte inland. Staatspapiere, rückzahlbar längstens in 90 Tagen . 71,425.000 st. — kr. /
« Ilt-tto beiden Filial - Leih-Anstalten • 13.899.820,, — „ | /

Detto an einige Slndf -Gemeinden u. s. w. . - 324,000 „ — „ 85,648.820 —• | / -
Fundute StaaLsschulfl füi- die Einlösung des W. W. Papiereeides, und zwar: "~ ' j / I

a z u ^ verzinslich . . . . 30,312.005 fl. 2 % kr. I " / I
; b. unverzinslich 31,735.976 „ 37 '/t „ ^ 62,047.981 39V \ . /

MitlelsL Vertrages vom 23. Februar 1852 zusammengezogene, zu 2 ^ verziasliche Schuld, /
j welcher die Aerarial - Salinen zur Hypothek dienen 55,000.000 /
I H.. filings- Schuld der Staats-Verwaltung für das bisher eingelöste Staats-Papiergeld 146,538.400 fl,— kr. /

Hieran ge'ilgt : /
Mittelst der Zoil-Ein'.ahme 10,000 000 fl. kr. J /
Mittelst der, aus dem grossen 5 % Anlehen v.J. 1854 zugeflossenenBeträge 81,459.667 „ 477, „ 91.459,667 „ 47% „ 55,078.732 123/4 /

Interimnl-Vorschuss zu linde des Jahres 1854 '. '. '. ~. . . • - • 80,000.000— / I
! . / I

a) Darlehen an Ungarn zu 2# ' j Vom Staate 450.000— | /
b) Zur Unterstützung mittelloser Gewerbsleute, unverzinslich • • • • S g^rantirt /oo.oUO - /

Besland des Reser\e- Fondes in Staatspapieren lü,öOl.öo^ 00 / I
Bcsiuiid des Pensions - Fundes in Staatspapieren und Bank - Actien . . » • / i AAO ~Q3 / I
Werth der Bank-Gebäude und anderer Activa • • 1,-±77.00» J /4 /

483,371.981 47% ! / 483,371 981 47%

I
Wien , am 5. Jnli 1855. P i p i t z , Bank - Gouverneur. S i n a , Bank-Gouverneurs - Stellvertreter.

K e n d l e r , Bank-Direcf.or.


